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WiudäBärg
Franz Arnold und seine Bandmachen sich
wieder auf, die Charts zu stürmen. 15

Wohlige Selbstvergessenheit: Im Schlaf kannman alles loslassen, nach innen lauschen – in die Welt der Träume abtauchen. Bild: Getty

JonasLüscher, fürwelchen
TraumwürdenSie aufdie
Strasse gehen?
Für den guten alten Traum von
Freiheit,Gleichheit undSolidari-
tät lohnt es sich immer, auf die
Strasse zu gehen – ebenso gegen
denAlbtraumderGrausamkeit.

InwelcheTraumwelt ziehen
Sie sich zurück?
Zeichnet ein Tagtraumals Rück-
zugsgebietnicht ebengeradeaus,
dass es einabsolut privaterRaum
ist? Einer, in dem es peinlich zu-
gehen darf, pervers, neurotisch,
kitschig, grössenwahnsinnig,
infantil, naiv und obsessiv. Und
niemandwirdes je erfahren?Wa-
rumsollte ich also in der Zeitung
darüber berichten? Aber nicht,
dassSie jetzt glauben,meineTag-
träume seien infantil oder gar
pervers… Seien Sie versichert, es
tagträumt mir immer nur von
frühsommerlichenMagerwiesen
und von Schwalben imFlug.

Jonas Lüscher, Schriftsteller und
Philosoph, hatmit seinemRoman
«Kraft» 2017 denSchweizer Buch-
preis gewonnen. DessenHeld er-
leidet einen realen Albtraum.

«Alles beginntmit der Sehnsucht»
Philosophie Das Zürcher Philosophiefestival setzt sich ab heutemit demThemaTräume

auseinander. FünfDenkerinnen undDenker über perverse, grössenwahnsinnige und begrabene Träume.

BarbaraBleisch,welchen
Sinnhat es, zu träumen?
Die Dichterin Nelly Sachs
schrieb: «Alles beginnt mit der
Sehnsucht.» Träume von einem
besseren Leben geben demWil-
len, etwas zu verändern, oft die
nötige Schubkraft. Allerdings
nur, wenn die Träume hinrei-
chend Bodenhaftung haben.
Auch ein Flugzeug startet auf
einer Piste, nicht in der Luft.

FürwelchenTraumwürden
Sie aufdie Strasse gehen?
Um eine Mondfinsternis zu se-
hen. IchharreaufderStrasseaus,
um Himmelsereignisse mitzu-
erleben. Die Frage ist natürlich
anders gemeint. Demonstratio-
nen sind fürmichabernichtdazu
da, Träume zu verwirklichen,
sondernRechteeinzufordern. Ich
träume beispielsweise nicht von
einerWeltderGleichstellung, ich
fordere sie. Und dafür gehe ich
auchmal auf die Strasse.

Barbara Bleisch moderiert die
«Sternstunde Philosophie» bei
SRF. Die Philosophin ist Kolumnis-
tin des «Philosophie Magazins»
und des «Tages-Anzeigers».

Hilal Sezgin ,welchenTraum
musstenSiebegraben?
Als Kind und noch als Studentin
träumte ich von einem erfüllten,
regen Leben, das sich aber doch
völlig unbeschwert anfühlen
würde. Reine Philosophie sozu-
sagen. Inzwischen weiss ich es
besser.Wer liebt, hat auch Kum-
mer; wer überhaupt etwas ernst
nimmt, hat Sorgen.

FürwelchenTraumwürden
Sie aufdie Strasse gehen?
Ohne Konjunktiv: Für den
Traum, dass die Menschen end-
lich ihren Hochmut gegenüber
(anderen) Tieren fallen lassen
unddieAusbeutungundVerskla-
vung der Tiere einstellen und
Tieren das Recht auf Leben und
Freiheit zugestehen – dafür gehe
ich immerwieder aufdie Strasse.
Davon träume und dafür arbeite
ich Tag undNacht.

Hilal Sezgin, Philosophin, schreibt
für Zeitungen. Die Veganerin be-
treibt einen Lebenshof für ältere
Tiere im Landkreis Lüneburg und
ist Sufi und Feuerwehrfrau.

SvenjaFlasspöhler ,welchen
Sinnhat es, zu träumen?
Träume, auch die, die wir tags-
über haben, sind Wunscherfül-
lungen. Als ich Kindwar, träum-
te ich immer davon, andere zu
retten. In dieser Vorstellung lag
eine tiefeBefriedigung fürmich.
Aber warum? Wer dieser Frage
wirklich nachgeht, erkennt
schnell auch die Abgründe der
eigenen Traumproduktion.
Träume sind mithin der Schlüs-
sel zur Selbsterkenntnis. Gnothi
seauton – Erkenne dich selbst:
Dieser Imperativ zierte in der
Antike den Apollotempel von
Delphi und ist bis heute dasFun-
dament gelingenden Zusam-
menlebens.NurwerdieAnstren-
gung unternimmt, die eigenen
Träume zu analysieren, kann
sich anderen gegenüber ange-
messen verhalten.

SvenjaFlasspöhler ist Chefredak-
torin des «PhilosophieMagazins».
Kürzlich ist ihre Streitschrift «Die
potente Frau. Für eine neueWeib-
lichkeit» erschienen.

CatherineNewmark,
welchenTraummusstenSie
begraben?
Alle Kindheits- und Jugend-
träume! Pilotin! Schauspielerin!
Sängerin! Politikerin! Wirt-
schaftsführerin! Reich und be-
rühmt werden! Aber das Schöne
an der Philosophie – und am
Älterwerden – ist, dass sie die
Teenager-Träume doch sehr
relativiert.

WelchenSinnhat es, zu
träumen?
Das Abschweifen der Gedanken
inTagträumereien fühlt sichzwar
oft ein bisschen zeitverschwen-
derischan,undespassiert beson-
ders gern, wennman unter Zeit-
druck ist. Aber wenn man es zu-
lässt, dann ist es nicht nur schön,
sondern oft auch fürs Denken
hilfreich. Der Kopf ist danach
wieder freier und frischer.

Fragen:MelissaMüller

Catherine Newmark interessiert
sich für Science Fiction. Ihr Buch
mit dem Titel «Viel zu lernen du
noch hast» dreht sich um Star
Wars und Philosophie. Bilder: PD

Speed-Datingmit Denkabschnittspartnern
Festival der Denker Wovon dür-
fen wir träumen und was sollten
wir anpacken?Ewige Jugendund
freie Liebe oder doch lieber
SchrebergartenundBausparver-
trag?Diesenundvielenweiteren
Fragen geht das zweite Zürcher
Philosophie-Festival mit promi-
nenten Gästen nach. Philoso-

phiert wird vom 17. bis 19. Januar
imKulturhaus Kosmos.

Die Vielschichtigkeit der
Träume widerspiegelt sich im
Festivalprogramm:Da ist derEr-
öffnungsgast Jonas Lüscher, der
seinen Traum vom philosophi-
schenDoktortitel im Silicon Val-
ley begraben unddafür als Autor

denSchweizerBuchpreis gewon-
nenhat.OderdieehemaligeMiss
Schweiz Melanie Winiger, die
den Film «#Female Pleasure»
produzierteundmitdenPhiloso-
phen Stefan Zweifel und Svenja
Flasspöhler über freie Liebe dis-
kutiert. Oder der Ethikprofessor
und Theologe Markus Huppen-

bauer, der sich fragt, obamEnde
statt des Paradieses doch nur die
Würmerwarten.

Am Samstagnachmittag
heisst es «warum, warum, war-
um»,wennModeratorinBarbara
Bleisch mit Kindern philoso-
phiert.AuchdasPublikum ist ge-
fordert: BeimSpeed-Datingkön-

nen sich Alleinphilosophierende
ohne Hintergedanken mit Hirn-
verwandtenundDenkabschnitts-
partnern treffen. Ein Vorwissen
über Philosophie brauche es
nicht, sagtFestivalleiterUrsSieg-
fried. (mem)

www.philosophiefestival.ch

Villa Kunterbunt

FakeNews im
Kindergarten
Wer lügenddurchsLeben
geht, kannesweit bringen,
wie der amerikanische Präsi-
dent beweist. Obmein Sohn
deshalb ständig flunkert?Wohl
kaum, denn ein Vierjähriger ist
zumLügen noch gar nicht in der
Lage. SeinHirn unterscheidet
einfach noch nicht zwischen
Fantasie und Fakten und hält
beides für real. Anders formu-
liert:Mein Sohn ist eine Fake-
News-Schleuder. Neulich
erzählte er von einemGspänli,
das krank sei und zuHause
bleibenmüsse. Tags darauf traf
ich dieMutter und fragte, wie es
demKleinen gehe. Sie war
erstaunt. Ihrem Sohn gehe es
gut, er sei nie krank gewesen.

Seitherbegegne ichden
Geschichten aus demKinder-
gartenmit Skepsis. Hatmein
Sohn tatsächlichmit Drachen
gekämpft, wie er behauptet?
Haben ihnwirklichNinjas zum
Znüni besucht?Neulich erzählte
er der Kindergärtnerin freudig,
dass seineMamawieder
schwanger sei.Meine Frau
erwartet keinenNachwuchs und
war deshalb irritiert, als die
Kindergärtnerin ihr gratulierte.

Wennmansichnichtmehr
auf eineFaktenlage einigen
kann, dann ist dieDemokratie
inGefahr. Glaubt jeder an seine
eigene Realität, killt das jede
Debatte. Eine Familie aber
funktioniert anders. Eltern
müssenmit alternativen Fakten
und parallelenUniversen leben.
Immerhin tötenDrachen und
Ninjas nicht dieDiskussion,
sondernwirken sehr belebend.

Roger Berhalter

Kurz & knapp
Sanft geschubst, doch
nicht immer richtig

Dieses Prinzip der Verhaltens-
ökonomie tönt einleuchtend:
Mit Nudging lassen sich der
Theorie nach Konsumenten
positiv beeinflussen. Sanft ge-
schubst werden Menschen in
der Kantine, wo sie extra an der
Salatbar vorbeigeführt werden
– und sich deshalb für den Salat
statt die Pommes entscheiden.
Der Chef freut sich, doch hilft
das auch dem Geschubsten?
Forscher der Universität Zürich
sagen: Nicht unbedingt. Der
Kantinebesitzer könne zwar
schubsen, wisse aber nicht, wel-
che Richtung im Sinne des Ge-
schubsten wäre. Vielleicht ver-
passt dasNudging-Opfer das für
ihn bessere Gericht genau we-
gen des Nudgings. (Kn.)


